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sNs Relaisblock
Selbstblockschaltung mit Relais, modular aufgebaut
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Einführung

Signale schützen vor Auffahrunfällen. Beim Kreisverkehr (Einbahnverkehr) auf einer ein-
oder doppelspurigen Modellbahnanlage aus Modulen stellt sich das Problem der Sicherung
der Züge gegen Auffahrunfälle. Dies lässt sich durch Signale mit Zugbeeinflussung
(Halteabschnitte) lösen. Werden die Signale manuell bedient, ist der Personalaufwand jedoch
sehr gross – ein personalarmer Betrieb (z.B. Ausstellungsbetrieb) ist undenkbar.

Automatisierung der Signale entlastet das Bedienpersonal. Wenn die Signale automatisch
auf Fahrt gehen, wenn der vorausliegende Blockabschnitt frei geworden ist, wird ein perso-
nalarmer Betrieb möglich. Der Zugverkehr läuft dann automatisch dank der Selbstblockschal-
tung, während sich das Bedienpersonal vor allem um Betriebsstörungen kümmern kann, ohne
auch noch für die Sicherheit verantwortlich zu sein. Ausserdem hat das Personal eher Zeit für
die Fragen von Zuschauern.

Die Zugschlusserkennung ist von zentraler Bedeutung. Erst, wenn der Zugschluss am Si-
gnal vorbeigefahren ist, ist der rückliegende Abschnitt frei geworden. Im Rahmen dieses Kon-
zepts wurden die Möglichkeiten von Reed-Kontakten und Reflex-Lichttastern untersucht. Beide
haben Vor- und Nachteile. Gewählt wurde schliesslich eine Lösung mit Reed-Kontakten: Diese
erlaubt grösstmögliche Sicherheit bei kleinstmöglichem Schaltungsaufwand. Unter diesem
Aspekt ist es vertretbar, dass jeder Zug am letzten Wagen mit einem Magneten ausgerüstet
werden muss.

Ein modulares Blocksystem für eine modulare Anlage. Für Modul-Anlagen muss ein Block-
system vor allem modular aufgebaut sein, d.h. die Blockstellen können an beliebiger Stelle in
der Anlage platziert werden. Das vorliegende Konzept einer Selbstblockschaltung erfüllt diese
Anforderung: Die Blockstellen werden in der Regel in kurze Streckenmodule eingebaut, die nur
den Halteabschnitt des Signals und die zugehörige Blocksteuerung enthalten. Die Steuermo-
dule werden untereinander mit einem 8-adrigen Kabel verbunden, welches die Zustandsinfor-
mation und die Stromversorgung für die Blocksteuerung und die Signale enthält.

Die Modulnorm bleibt unverändert. Das Blocksystem ist ein Zusatz zur Modulnorm, das die
Modulanlage um das Selbstblocksystem erweitert. Die bestehenden Streckenmodule können
unverändert weiterverwendet werden, mit oder ohne Blocksystem.
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Kommentare zu den Zeichnungen

Seite 1 – Systemübersicht: Zeigt, wie die verschiedenen Baugruppen zusammengeschaltet
werden. Die Module mit den Gleisen werden wie gewohnt zusammengeschraubt und die Kabel
verbunden (nicht dargestellt). Die Steuermodule untereinander werden dann mit 8-adrigen
Kabeln direkt zusammengeschaltet. An einer beliebigen Stelle (z.B. Bahnhofbox) wird die Ver-
sorgungsspannung eingespiesen. Aufgrund des Strombedarfs (ca. 50mA pro Doppelspur-
blockstelle, inkl. Signallampenstrom) kommt insgesamt doch ein erheblicher Strombedarf zu-
sammen. Deshalb soll das 8-adrige Kabel einen Querschnitt von 0.25mm2 aufweisen. Durch
Aderverdopplung der beiden Speiseleitungen wird für die Speisung ein Querschnitt von
0.5mm2 erreicht.

Seite 4 – Funktionsprinzip der Selbstblockschaltung: Zeigt das Innenleben der Steuermo-
dule. Die Steuerung ist im Grunde genommen sehr einfach und basiert auf einem Vorschlag
von www.1zu160.net. Tipp zum Verstehen der Schaltungen: Schemas mehrfach ausdrucken
und nebeneinander legen!

Seite 5 – Bahnhofbox und weitere Adapter: Zeigt diverse Zubehörteile, die die eigentlichen
Steuermodule ergänzen.

Seiten 6 und 7 – Schaltschema Vereinigung und Verzweigung: Zeigen das Innenleben der
Spezial-Steuermodule. Zusammen ergeben sie eine doppelspurige Verzweigung. Auch andere
Spezial-Anwendungen lassen sich auf diese beiden Fälle zurückführen.

Seiten 8 und 9 – Anschluss-Schema und Schaltungslayout für Doppelspurblockstelle:
Seite 9 zeigt den physischen Aufbau der Schaltung von Seite 4 für eine Doppelspurblockstelle
auf einer Lochrasterplatine. Seite 8 zeigt den Anschluss der Peripherie (Schalter, Reed-
Kontakt, Signal, Signalhalteabschnitt und Steuerleitung) an die Schaltung auf der Lochraster-
platine.

Seite 10 – Stücklisten

Seite 11 – Anordnung der Elemente auf einem 40cm Blockstellenmodul (Beispiel)

Fehlerverhalten der Schaltung

• Ein Magnet am Zugschluss: Dies ist der Normalfall. Der Block wird frei gemeldet, wenn
der Schlusswagen den Block verlassen hat. Dies ist sicher, auch wenn der Zug länger ist
als der Blockabschnitt.

• Kein Magnet im Zug: Der Zugschluss wird nicht erkannt. Der soeben verlassene Block wird
nicht automatisch frei gemeldet. Dieses Verhalten ist sicher und garantiert, dass bei Zug-
trennungen der Abschnitt gesperrt bleibt. Eine manuelle Fahrtstellung des Signals ist den-
noch möglich.

• Ein Magnet an der Lok oder in der Mitte des Zuges: Der Block wird um die Zuglänge zu
früh frei gemeldet. Bei extrem unterschiedlichen Geschwindigkeiten oder Zugtrennungen
kann dies zu Auffahrunfällen führen.

• Mehrere Magnete im Zug: Strengstens verboten! Jeder Magnet bewirkt eine Freimeldung
des zurückliegenden Abschnittes. Wenn zwischen zwei solchen Freimeldungen bereits der
nachfolgende Zug in den Abschnitt eingefahren ist, bewirkt der zweite Magnet des ersten
Zuges die irrtümliche Freimeldung des Abschnittes!

7.11.2005 / Felix Geering
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sNs Relaisblock: Stückliste

Preisstand Okt. 2005 Material für 1 Material für 1 Material allgemein
Staffelpreise n.berücks. Doppelspur-Blockstelle Verbindungskabel (1x pro Anlage)

Bezeichnung Distrelec# Preis/1 St Anz Summe Anz Summe Anz Summe Anz. total Summe
4mm Kupplung KUN30, schwarz 101506 1.80 1.00 1.80
4mm Kupplung KUN30, rot 101508 1.80 1 1.80
4mm Stecker VON30, rot 101938 2.00 1 2.00
4mm Stecker VON30, schwarz 101939 2.00 1 2.00
D-Sub-9 Kunststoffhaube 124586 2.40 2 4.80
D-Sub-9 Stecker, Lötkelche, >200 Zyklen 124801 1.80 1 1.80 1 1.80
D-Sub-9 Buchse, Lötkelche, >200 Zyklen 124803 1.90 1 1.90 1 1.90
Kippschalter EIN-EIN, 2xum, 28VDC / 2A 200638 2.60 2 5.20
Taster grün, 250V / 0.5A 202591 1.30 2 2.60

1) LED rot, low current, 3mm 251925 0.45 2 0.90
1) LED grün, cow current, 3mm 254481 0.55 2 1.10

Distanzhülsen Kunststoff d3.4/6x8 341006 0.25 4 1.00
2) Relais D2n, 2xum, 3A, 12V/960Ohm 400680 3.70 2 7.40

Reed-Kontakt MDSR-4, 200V, 0.5A 406010 2.30 2 4.60
Magnete d5x2mm, für Reed-Kontakt 406024 2.10 20 42.00
Relais TX2-2L, bistabil, 2xum, 2A, 12V/720Ohm 407038 8.80 2 17.60
Laborkarte Lochraster 75x100mm 450136 2.10 1 2.10
Lötstifte flach, 100St. 450200 2.50 0.42 1.05
Flachkabel 4x0.25mm2, Preis/m 510977 1.50 4 6.00
Steuerkabel 8x0.25mm2, Preis/m 521360 2.00 4.2 8.40
Diode 1N4148, 150mA 603016 0.11 8 0.90

1) Vorwiderstand 1.5k / 0.25W 700027 0.05 4 0.20
Steckernetzteil 220V / 12V, 1.4A 921124 53.90 1 53.90

3) Schutz- und Lötlack CPL 956375 12.40 0.1 1.24
Anschlusskabel 2x1.5mm2, 2m -- 1 0.00
Wandmontagesockel für D-Sub-9 -- 2 0.00
Total 55.59 16.90 103.50

1) Als Ersatz, wenn keine Modell-Signale verwendet werden
2) Monostabiles Relais optional: nur nötig, wenn Signal "Warnung" und "Fahrt" zeigen kann
3) Schutz- und Lötlack: Lötseite der Printplatte einsprayen als Korrosionsschutz. Vorsicht, Düse des Sprays tendiert zu verkleben! Mit Benzin reinigen!

08.05.2005 / Felix Geering
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